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Der Chriſtlichen Kirchen zu Aug⸗ 
ſpurgk wuͤndſchet Matth. Fl. Illyr. troſt © 
vnnd beſtendi gkeit in der erkanten lehr 


b | ; e 
Jeben Herrn vnd Bruͤder 
in Chriſto / weil die Antichriſtiſche lerer ſe⸗ 
hen / ſpuͤten vnd klar vberzeuget werden von 
vielen beſtendigen / ehrnſthafftigen vnnd ge⸗ 
trewen lerern / das ſte jre jrthumb aus der h. 
d ſchrifft nicht koͤnnen beweiſen / verteidigen 
vnd erhalten (wie ſie denn ſolchs ſelbſt auch 
mit jrem mund im Reichſtag zu Augſpurgk Anno zo. be⸗ 
kant) So lauffen ſie zur Veter vnd Concilien Bucher / 
zwacken jres gefallens daraus etliche ſpruͤche / vnd verkeren 
ſie alſo / das ſie jnen vber die quere vnnd vber die lenge zu 
jrem handel dienen muͤſſen / vnd ſich D 

ſie. 
an⸗ 


ſen / wie es jnen treumet vnd in ſinn koͤmmet / Daher 
denn ſehr frewentlich / kuͤnlich / vnd ſicher beginnen anf 
gen zu ſchreien | Veter / Veter / Kirche / Lirche / heiliger 
Geiſt / heiliger Geiſt. 8 | 

ABer ſie halten ſich in dem gleich als die Moͤrder 
vnd offentliche Reuber / welche im Walde / in groſſen ho⸗ 
lern vnd geſtreuch / da man ſie nicht leichtlich kan finden 
noch ergreiffen / jre moͤrderey / reuberey vnnd bubenſtuͤck 
pflegen zuuͤben. Denn ſie wiſſen ſehr wol / weil ſo viel 
Veter ſein / vnd ſo viel geſchrieben haben / das der arme 
gemeine man / ſolche huͤcher nicht fan haben noch fon 


auch die zeit / raum vnd weile nicht / das er ſic konne les 
vnd wenn er ſie gleich geleſen / kan er noch nicht vrtei⸗ 
ienſ vnnd das gute von dem boͤſen abſondern / Der halben 
kan er ſic auch in jrer ſchelmerey / bubenſtuͤcken vnd boͤſen 
thaten r . 
WMWeerr aber die Veter vnnd Concilia mit gutem ver» 
ſtandt liſet / vnd alles fein vnterſchiedlich nacheinander be⸗ 
ſichtiget vnd ernſtlich betrachtet / de: findet viel anders / 
als die Antichriſtiſche Wolffe furgeben. Denn furs erſte 
iſts je klar / das die Communion vnter beider geſtalt / nicht 
allein von Chriſto ſeygeboten / beſtetigt / vnd den Juͤngern 
desgleichen zu thun beuolhen / Sondern ſey auch von den 
Vetern one vnterlas als Chriſtlich / gelobet worden / vnnd 
faſt in die tauſent jar nach Chriſto im brauch geweſen. 
Nuhn dichten die Antichriſtiſche wolffe vnd erzelen in 
jbren gedruckten ſchrifften mehr denn zwentzig vrſache / 
darumb ſie in dem weder Chriſto gehorſamen / noch der al⸗ 
ten Kirchen vnnd Veter brauch nachfolgen ſollen noch 
wollen. Iſt aber das nicht ein vberteuffliſche vermeſſen⸗ 
heit vnnd eine vnmenſchliche kuͤnheit / vrſach ſuchen / da⸗ 
rumb du deinem ſchepffer nicht gehorſam ſein ſolteſt? 
Zum andern / So iſt die Prieſter ehe nicht alleine in 
heiliger Schrifft zugelaſſen / vnd geboten / ſondern iſt auch 
ſo lang im ſchwanck / gewonlich / vnd gebreuchlich geweſt / 
das die Deudſchen vii Engeliſchen Hiſtorici dauon ſchrei⸗ 
ben / das ſte den Deudſchen vnd Engeliſchen Prieſtern 
erſt vor vierhundert jaren (nemlich da die Muͤnchiſche 
vñ Nonniſche keuſcheit hat angefangen eine newe welt zu⸗ 
ſchaffen / vnd ſie zu heiligen) ſey gantz vnd gar genomen 
Solchs iſt auch ſchir aus der folgenden ſchrifft abzune⸗ 
men Ja die Priſter che iſt noch heutiges tages in den 
Morgenlendiſchen. Kirchen im rechten brauch vnnd ge⸗ 
wonlich. A ij Zum 


Jum dritten | was die Ceretnonien vnd menſ, 
ſatzung antrifft / ſeind zur zeit Auguſtini nicht ſo viel Care · 
monien vnnd menſchen ſatzungen geweſen / auch nicht / ſo 
tyranniſch / ſo hart vnd beſchwerlich gefoddert worden / als 
itzt / Vnd klaget dennoch der heilige Vater Aug. das die 
Chriſten heit ( welehe doch Chriſtus gefreiet) ſehrer wird 
beſchweret / vberſatzt vnd beladen / mit menſchen fuͤndlein / 
denn das Juͤdiſche volck ſelbſt / Darnach ſpricht er auch / 
man ſoll ſich nicht viel an ſolche narrenwercke / geuckeley 
2 2 piele feren / ſonderlich wo mans one ergernis 
un an. tk: <0 
Zaum vierdten / Das Concilium Gangrenſe | welchs 
drey hundert jar nach Chriſto gehalten / vnnd in Decreten 
ſchier von wort zu wort erzelet wird / verdammet ausdruͤck⸗ 
lich vnd klar die muͤncherey / verteidiget der Prieſter ehe / 
vnd zeiget auch dabey fein kurtz vnd hell an / das kein kleid / 
als gemeine kleider vnnd kappen / ꝛc. heiliger ſey denn das 
ander / Das kein ſtandt heiliger ſey / denn der ander / Item 
das keine ſpeiſe heiliger ſey denn die ander / als ſiſch oder 
_ / Item das keine ſtett / als Kloͤſter / heiliger ſey denn 
Zum letzten / Das fuͤnffte Concilium Cartaginenſe 
gebeut / man ſoll alle Cappellen / in welchen nicht etwo der 
merterer leib begraben liegen / vnnd alle altar / die vmb der 
geſicht oder offenbarung willen gebawet vnnd auffge⸗ 
richt ſind worden / zerſtoͤren / darnider reiſſen / vnd gantz 
vii ghar / ſo mans fur dem gemeinem mannc thun kan / aus⸗ 
rotten vnd vertilgen. So es aber ſach were / das man es 
one auffrhur von wegen des gemeinen mans aberglauben / 
nicht koͤnte ausrichten / oder einreiſſen / ſo ſollen gleich wol 
die Prediger ſteiff vnd vnerſchrocken wider ſolche Abgoͤt⸗ 
terey vnd falſchen Gottes dienſt predigen / a 
* ktrewli 


trewlich vermanen / das ſic zu ſolchen Capellen nicht lau⸗ 
ſfen / vnd jedermanne aus Gottes wort einen klaren / hellen 
vii rechten bericht thun / damit ſic ſich fur ſolchem jrthumb 
huͤten fonnen. 

Mank oͤnte vnzeliche dergleichen viel Hiſtorien er⸗ 
zelen / vnnd nach der lenge ſpruͤche aus den Vetern vnnd 
Concilien darthun / anziehen vnd ſetzen / welche ſich im an⸗ 
fang wider die Papiſtiſchen Abgoͤtterey haben eingelaſ⸗ 
ſen / vnd jnen wollen wehren / wenn es nicht zu lang wuͤr⸗ 
de / Aber vnter vielen andern wil ich nur noch eins kuͤrtz⸗ 
lich anzeigen / vnnd den leſer erinnern / das die Grichiſche 
vnd Morgenlendiſche Kirche / ſich ſtets mit dem Bapſt ge⸗ 
zancket / vnd dieſe jttfolgende jrthume gar verdammet vnd 
verworfen hat / als da ſind Fegfewr / Seelmeſſen / Win⸗ 
ckelmeſſe / Ablas briue / Fladen weihen / ehelos leben der 
Geiſtlichen / Communion vnter einer geſtalt / des Bapſts 
primat / vnnd vnzeliche menſchen ſatzung / die man ſchier 
nicht alle nennen noch erzelen kan / Item den groſſen pra⸗ 
cht der geiſtlichen / vnd jren vbermeſſigen reichthumb vnd 
dergleichen ſtuͤcke / eie. Dieſes ſage ich / haben die Grichi⸗ 
ſchen vnd Morgenlendiſche Kirchen / als verfuͤriſch / Ab⸗ 
goͤttiſch / vnd dem wort Gottes gantz vnd gar entgegen / ver⸗ 
dammet / ver fluchet / vnnd fur verdampt vnd verflucht ge⸗ 


i | | 
| dieſem exempel it klar zu ſehen vnnd leicht abs 
zunemen / das es die lieben Veter nicht mit dem Antichriſt 
gehalten haben / ſondern die verſtendigſten vnter jnen ha⸗ 
ben viel mehr den jrthumen im anfang widerſprochen vnd 
vleiſſig gewehret vñ geleret / man ſolte in acht habẽ / das ſie 
nicht weiter einrieſſen / oder einwuͤrtzeltè. Der Teuffel aber 
vñ der leidige Antichriſt / hat vnter des nichts deſto weniger 
mit gewalt mit ſeinen jrthumen fortgefaren / dieſelbe vn⸗ 
. A ij term 


term ſchein etlicher Creremonien ſ Kirchen ordnung vnn 
— den leuten. auffgehenckt / vnd ſie darmit beſch⸗ 
meiſt. | 
Md iſt vnter dic fromen / vnd verſtendige Veter 
auch zuzclen dieſer ewer liebſter Biſchoff / welchs Biichs 
lein ich itzt darumb E. L. zuſchreibe / vnd beuelhe / weil der 
ſchwartze Muͤnch bey euch newlich ein Buͤchlein hat laſ⸗ 
ſen ausgehen / vnter dieſem titel / Der rechte weg /etc. 
Darinnen er leret / vnd haben wil / das man darnach fra⸗ 
gen ſoll / was dieſer oder jener alte lerer hie oder dort gele⸗ 
ret hat / vnter welchen er auch dieſen ewern Biſchoff S. 
Vlricum nennet / Wolte Gott aber / das man dieſes vnd et⸗ 
licher anderer rechtſchaffener Veter vnuerfelſchte ſchriff 
te noch moͤchte haben / man wuͤrde gewislich darinnen we⸗ 
nig finden / von Dominici oder Franciſci lauſiger / ſtincken⸗ 
der vnfſetiger Kappen. e | 15 
Denn das iſt je vnleugbar / das der Bapſt ſampt ſei⸗ 
nen ſchoͤrlingen / blatthengſten vnd geiſtloſen geſellichen / 
ſehr viel ſchrifft der Veter jemmerlich zermartert / ſahent⸗ 
lich verfelſchet vnnd nach ſeines hertzen wunſch an jre ſtad 
leſt buͤcher machen vnd dichten / nur das der einige Got 
Bauch muͤge er halten werden / vnd ja auff dieſer welt kei⸗ 
ne noch leide vnd gebrechen habe. Darumb iſts den geſten 
zuthun / darnach ſtinckt jn das maul / Fragen vnter des gar 
nichts wo Gott vnnd ſeine liebe Chriſtliche Kirche bleibe 
wie ſie nuͤtzlich vnnd wol verſehen mit trewen Predigern / 
vnnd recht vnterweiſet werde / Da bekuͤmmern ſic ſich 
0 viel vmb / denn es dienet jhnen nicht inn ſhre Kuͤ⸗ 
en / eic. 75 | 
Welches leicht zuſehen vnd zubeweiſen iſt / aus dem 
cxempel der dreien Bepſte / die zur zeit Auguſtini alle drey 
nacheinander ein falſch vnd von jnen ſelbſt 8 
c 


| ch erticht Decree vnterm namen Nicent concily zu 
dem Aphricaniſchen Concilio ſchickten ( darinnen vber die 
zweihundert biſchoff verſamlet waren / vnter welchen iſt 
auch Auguſtinus perſoͤnlich geweſen) vnd begerten dane⸗ 
ben den Primat oder tyranney vber die Aphricaniſchen 
Kirchen / Aber ſie worden dermaſſen empfangen / das ſie 
mit ſuͤnde vnd ſchande beſtunden / vnnd wider umb mit hon 
vnd ſpot heim zogen / wurden alſo damit jre bubenſtuͤck der 
gantzen welt kund vnd offenbar. | 
Ah es iſt nicht leicht zuſagen / wie vnuerſchaͤmpte 
buben vñ rechte hellenbrende die Antichriſtiſche verfuͤrer / 
vnd zwar auch dieſer Muͤnch ſein muͤſſen / weil ſie offent⸗ 
lich duͤrffen leren / predigen / vnnd mit gedruckten buͤchern 
vnter die leute ina alt | ſie ſeind die fromen / rechtſcha⸗ 
ffene vnd heilige Prediger / ſo den alten einigen weg zur ſe⸗ 
ligkeit weiſen / wir aber leren einen newen vnnd falſchen 
weg. 3. um gezeugnis der rechten Catoliſchen lehre / 
gibt dieſer Marran fur / ſoll man die Patriarchen vnnd 
Propheten / Chriſtum vnd dic Apoſtel darumb fragen. 

Denn es iſt je gewislich war / das Chriſtus ſey das 
Lamb G O tes / der einige weg / ehiir vnd rechte warheit / 
(wie er ſelbſt bezeuget) durch welchen alle menſchen muͤſ⸗ 
ſen ſelig werden / allein aus lauter gnade vnd barmhertzig⸗ 
keit / on irgend ein verdienſt oder gute wercke. 

Zum iſt das auch vnleugbar / Das vnſere lehrer 
allein auff das Lamb Gottes weiſen / wie Joannco / vnd die 
Chriſten auff die auffgehengte ſchlange / das iſt Chris 
ſtum zuſehen / vnterweiſen / vnnd ſolchs vleiſſig vnd trew⸗ - 
lich thun vnd ausrichten / Wie das weder der ſchwarge 
Muͤnch noch der leidige Teuffel ſelbſt wird koͤnnen ver⸗ 
neinen / oder das widerſpiel mit der warheit beweiſen. 

Worauff weiſen aber die Papiſtiſche — vnnd 
| onder⸗ 
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ſonderlich die Muͤnche / die armen einfeltigen leutlem; 
Antwort / auff jre gute wercke / auff Kappen vnd Blatten / 
auff Franciſcum vnd Do minicum / die ex} vor vierhundert 
ſaren aus der Mutter gekrochen / vnd auff jr gros faſten / 
vnd reine vnd vnbefleckte keuſchheit / Item ſauff ablas⸗ 
briue / welche vor zweyhundert vnd funfftzig jaren erſt er⸗ 
dacht ſeint worden. Iſt nu das der rechte einige weg zum 
Himel? Item auff Walfarten / Meſſe / Vigilien / Secl⸗ 
meſſen / Bruͤderſchafften / Geloͤbten vnd dergleichen vnze⸗ 
liche Heidniſche narrentheidinge / dauon die Propheten 
vnd Apoſtel nie nichts in jren buͤchern etwas geſchrieben. 
Wenn vns Chriſten die rechte ware vnd Goͤttliche 

lere recht zuhertzen ginge / vnd wir ein rechten ernſt vnd 
eiuer hetten / vmb Gottis ehre vnd vnſer Seelen Seelig⸗ 
keit / ſo wuͤrden wir keinen Muͤnch wol koͤnnen anſehen / 
ſondern warden einen ſolchẽ ſchew vnd grewel vber inen / 
als fiir dem leidigen Teufel ſeibſt / haben. Denn ſie ſeind 
die rechte ver fuͤrer / die vns an ſtadt des einigen Sceligo 
machers des Sons Gottis einen loſen Italianer vnd His 
ſpanier / als Franciſcum vnd Dominicum zum Seeligma⸗ 
cher vnd Vorſprecher bey Gott geſatzt / vnd gelert das ſie 
der rechte weg zur Sceligkeit ſeind / wie ſolchs jre eigene 
bucher noch heutiges tages bezeugen / vnd ſie oͤffentlich des 
bezichtigen / vnd vberweiſen. a 
Diſſe ſchrifft aber mus man mit einem ſolchen vers 
ſtand leſen / das man wiſſe / das etliche jrthuͤmb dazumal 
albereit angegangẽ waren vnd eingewurtzelt hatten / aber 
nicht ſo ſtarck als itzt / vberhand genommen Jung herr 
Bapſt ſas albereit oben an / Aber man dur ffte jm gleichs 
wol noch ein wenig einreden / Von dem Ehelos leben hielt 
man bereit al zuuiel / aber doch wuͤſte man auch darncben/ 
das es keine groſſe todſuͤnde war / wenn ein POR. ih 

heli 


jmmer fein meilich zugenomen / vnd iſt je lenger je ſtercker 
worden. | | 


Ich hette ſchir ewers Marani vergeſſen / welcher 


ein vberaus trefflicher hocherleuchter Prophet iſt worden / 
denn er weiſſaget von ſolchen dingen / dauon auch Chriſtus 
nichts gewuſt hat / vnd weis gewis / das der jůͤngſte tag wer⸗ 


de vder ſechs vnd viertzig jar komen in mitternacht ( mer⸗ 


cke es wol) Das mus furwar ein groſſer Prophet ſein? den 
laſt mir mauſen. f 

Aber hoͤret noch ein groͤſſers / In der vorrede des 

buͤchleins vom erdichten Bapſtumb Petri / nach dem er 
elar bekand / das mancherley groſſe / vnd viel ſuͤnde / ſchande 
vnd laſter / vnd misbreuche regieren vnd gewaltiglich her⸗ 
ſchen in jren geiſtlichen / ſonderlich im ſtul Petri / das iſt / 
in dem helliſchen Bapſt / hebt er auch an zu propheceien / 
das der Bapſt ſampt ſeinen — — durch ein 
Concilium wird reformirt werden / das ſie allzumal Chri⸗ 
ſtlich leben / vnd jr ampt vnſtrefflich ausrichten werden. 
Dterhalben were es ſehr gut / vnnd der gantzen welt 
viel daran gelegen / das man jn vermante / er wolte doch 
mit dem Concilio flucks eilen / vnd ſich nicht allzu lang ver⸗ 
ſpeten / das nicht der juͤngſte tag cer keme / vnd er zum luͤgen 
Prophet wurde. Item er mus auch vleiſſig darauff be⸗ 
dacht ſein / das er ſich wol vmbthue vnnd vleiſſig darnach 
trachte / das er in den ſechs vnd viertzig jaren / ſo lang noch 
die welt ſtehet / den Papiſtiſchen Antichriſt herfur bringe / 
denn der mus auch vor dem juͤngſten tage noch komen / ſoll 
anders die ſchrifft er fuͤllet werden. 

Aber ich halte es dafur / das die Reformation des 
Bapſts vnnd ſeiner geiſtlichen / der Papiſten Antichriſt] 
vnnd der Juͤden Meſſias oder Chriſtus / auff einen tag 

V vnd 


chelich wrib hatte / Denn der jrthumb hat von tag zu tag 
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vnd ſtunde kommen werden / das iſt / ad calendas grxca 
nimer mehr. | by 
Denn weil dic Papiſicn die rechte Reformation der 
welt / ſo Gott jtzt durch ſein wort geſchickt / vnnd angefan⸗ 
gen / in Gottes namen nicht annemen / noch den rechten 
offenbarten Antichriſt recht wollen erkennen / wie auch die 
Juͤden den waren Chriſtum / ſo muͤgen ſie all zumahl ins 
Teuffels namen eines andern warten. 125 
Vns aber lieben Chriſten / die wir an den rechten ſe 
ligmacher vnnd einigen vorſprecher bey Gott Chriſtum 
gegleubet / ſein wares Euangelium erkennet / vnd die war⸗ 
hafftige Reformation durch ſein wort geſchehen / vñ durch 
D. L. der welt angezeigt / angenomen / dazu den leidigen 
Antichriſt / als einen offentlichen feind Gottes / vnd ſtiffter 
aller vngerechtigkeit verlaſſen / vnd vns von jm abgeſon⸗ 
dert haben / laſts ein rechten ernſt ſein / Chriſto mit ernſt 
vnd von gantzem hertzen nach zuuolgen / vnnd den Anti⸗ 
chriſt zu meiden vnd verfluchen / vnd mit nichten auff bei⸗ 
den achſeln tragen. Denn es kan ja / wie Chriſtus ſelbſt 
bezeuget / niemand zweien widderwertigen Herrn dienen. 
Es kan ja niemands zu gleich Keiſers vnnd Franzoſiſch 
ſein / viel weniger kan einer zu gleich Chriſtiſch vnd Antis 
chriſtiſch ſein. | 
ESas ſein jtzt leider viel ſolche Chriſten / die wol mit 
worten Euangeliſch ſein / aber mit der that / ſeind ſie der⸗ 
maſſen jres zeitlichen genies halben / von hertzen dem Anti⸗ 
chriſt vnd ſeinen Pfaffen zu gethan / das / wenn ſie koͤnten 
oder vermoͤchten eine gantze gemeine Chriſti den Antichris 
ſtiſchen Pfaffen zu gefallen vmbkeren / ſie es nicht vnter⸗ 
liſſen / ſondern hertzlich gerne thetẽ / welcher falſche bruͤder 
vrteil vñ ſtraffe am juͤngſtẽ tag gewislich zehẽ mahl herter 
vii ſchwerer ſein wird / deñ der Papiſten ſelbſt. Gott behuͤre * 
neien jeden Chriſten dafur gnediglich Amen. 


Em Herrnbnnd Vater Nico⸗ 
laen / vleiſſigen vorſteher der heiligen Roͤmiſchen 
Kirchen / entbeut Vlrich allein mit dem namen 
N die liebe / als ein Son / vnnd furcht / als ein 
Knecht. 


Eil ich / O Vater / habe befunden / das 
dein Decret vnnd ordnung / das die Prieſter keine 


eheweiber nemen ſollen / vnrecht ſey vnnd vnbil⸗ 
lich / hat mich eine furcht ſampt einer traurigkeit beſtuͤrtzt 
gemacht. Die furcht / das man ſagt / das man ſich vor dem 
vrteil des Hirten / es ſey recht oder vnrecht / ſoll fuͤrchten. 
Denn ich beſorgete der ſchwachen leſer der Schrifft / die 
auch kaumen dem rechtem vrteil koͤnnen gehorſamen / das 
ſie das vnrecht gebot verachteten / vñ ſich wuͤrden mit einer 
beſchwerlichen vbertrettung des gebots des Hirten ver⸗ 
pfl deen. du verfluchter Retzer / der Bapſt kan nicht irren. 

A Ber die traurigkeit oder das mitleiden betruͤbet 
mich / das ich z weiuelte / durch was mittel doch ſich die glie⸗ 
der koͤnten bewaren / oder furſehen / wenn das heubt ſo mit 
einer beſchwerlichen kranckheit beladen iſt. Denn was i} 
beſchwerlicher ? was iſt wirdiger dem mitleiden der gan⸗ 
tzen Chriſtlichen Kirchen / denn das du Biſchoff des ober⸗ 
ſten ſtuls / von dem rechten weg / meinung vnnd verſtand 
auch nicht ein wenig weicheſt / oder abtreteſt 2 denn du biſt 
alzu ſehr daruon abgewichen / in dem das du haſt ſollen die 
Prieſter nur erinnern / das ſie ſich des ehlichen ſtandes 
enthielten / gewolt haſt / ſie ſollen zum ehelos leben mit ge⸗ 


waltſam zwang gedrungen / vnd genoͤtigt werden. | 
O du loſer Netzer / was darffſtu den jrdiſchen Gott meiſtern vnd 5 


reformiren © i 
. B j Denn 


. * » Dinn ſol das nicht billichnach eintr achtigem vere 
aller weiſen ein groſſcr freucl oder gewalt ſein / Cweñ einer 
wider die lehr des heiligen Euangelij vnd des h. Geiſts ge⸗ 
zwungen wird / menſchliche ordnung / ſatzung oder beucs 
lich zu halten. 5 | 
C Merck der Bapſt gebeut wider das Euangelium vnd denhellt) 


n Geiſt. i | 

22 Weil denn viel exempel vnd vorbilde des alten vnnd 
newen Teſtaments / wie du weiſt / ver handen ſind / ſo den 
rechten weg vnd meinung leren / bitte ich derhalben deine 
Veterliche liebe / wolle darinne keine beſchwerung haben / 
fehr wenig aus vielen in dieſe ſchrifft zuſetzen. 2 
Gt der herr hat dem Prieſter den ehelichen ſtand 
im alten teſtament geboten / zugefuͤgt vnd geordenet / K wel⸗ 
chen man nirgend lieſet / das er es jm hernach habe verbo⸗ 
ten. Aber Chriſtus ſagt im Euangcelio / Es ſind beſchnit⸗ 
tene / die ſich beſchnitten haben von wegen des reichs der 
Himel aber alle menſchen ſind des worts nicht pfehig / 
wer es kan faſſen / der faſſe es. Darumb ſpricht S. Pau⸗ 
tus / Von den Jungfrawen hab ich kein gebot des Herrn / 
aber ich gebe einen rat. | | 


e Ey lleber Ketzer / hats nicht der himli e Gott verbotten / ſo h ts 
by». Gott der Bapſt — ſc ſo bets 


Warumb betrachſtu auch nicht / das ( wie Chriſtus 
ſagt) a nicht alle menſchẽ dieſes rats pfehig ſinde Sondern 
du ſichſt / das viel ſchmeichler deſſelben rats / ſo ſich beulciſs 
ſigen / den menſchen vnd nicht Gott mit falſchen ſchein der 
keuſcheit / vnd geiſtligkeit zu gefallen / viel groͤſſere vnnd 
ſchwerer ſtinde begehen vnnd treiben / als nemlich / bey der 
Veter Weiber ſchlaffen / vnd mit den knaben / vnnd auch 
vnuernuͤn fftigem vihe zuthun haben. Du ſolteſt ein einſe⸗ 
hen haben / das nicht durch die beſchmeiſſung / vnnd befles 
ckung dieſer kranckheit ein gemein verderb ung oder _ 
1 5 ng. 


lentz exwachſe / vnd alſo vberhand neme / das der ſtand der 
gantzen Kirchen / von wegen der vnk euſcheit vnter gicnges 
4 Hy dia papiſten ſind wol pfehich jrer keuſcheit / wie im text volget. 
Er hat geſagt / Ein jeder ſol ſein eheweib haben / die 
hurerey zu meiden / welchs das es allein die leien angehe / 
liegen dieſelbige gleiſner ſchendlich / welche / ob ſie wol in 
den allerheiligſten orden leben / dennoch beſchmeiſſen ſie 
die frembde weiber / vnd das wir mit weinenden augen vnd 
groſſem hertzen leid ſehen / toben ſie alle vnd ſchweben bis 
pber die ohren in obgenanten ſchanden vnd laſtern. Dieſe 
haben warlich die n h. Schrifft nicht recht verſtanden / deñ 
weil ſie die bruſt zu hart gedrucht oder geſogen / haben ſie 
blut fur milch getruncken. 85 
i Alſo pflegen jtzt die Papiſten aus den; itzen der Schrifft blut fur 
milch zu ſaugen / oder ſte bey den haren auff ire meinung zu zthen · 
Denn dieſe wort S. Pauli / Ein jeder ſoll ſein ehe⸗ 
weib haben / nemen warhafftiglich niemand s aus / deñ den / 
ſo der keuſcheit gelobet / welchs dir wirdiger vater / gebuͤret / 
das du alle / ſo keuſcheit zuhalten geloben / vnd darnach ab⸗ 
fallen wollen / entweder verpflichtes jr geleubnis zuhalten / 
oder aber von allem ampt abſetzeſt / Vnd damit du ſolchs 
volnziegen moͤchteſt / wir ſtu mich vnnd andere zu mithel⸗ 
ffern haben. | 
Auff das du aber wiſſeſt / das die Prieſter / ſo keuſch⸗ 
heit nicht gelobet haben / in keinem weg darzu ſollen · ge⸗ 
zwungen werden / So hoͤre den heiligen Paulum / da er 
zum Timocheo ſpricht / Ein Biſchoff ſoll vnſtrefflich 
ſein / vnd eines Weibes eheman. e Vñ damit nicht jemand 
dieſen ſpruch allein auff die Kirche zihe / hat er flucks darzu 
geſatzt / Wer aber ſeinem haus nichs recht weis vor zuſte⸗ 
hen / wie wird der vleis haben auff die Kirche Gottes. Des⸗ 
gleichen ſpricht er / ſollen die Cappellan auch ein einiges 
iheweib haben / die fren Kindern vnd heuſern wol furſte⸗ 
wp B iii hen. 


- 


: 
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gen. Das aber daſſelbige eheweib von dem Prieſter ſoll 

geſegnet werden / halt ich / hat dich der heilige Bapſt Syl⸗ 
ueſter in ſeinen decreten gnug geleret / vnd vnterweiſet. 

Alſo deutens jtzt die Papiſten. | 

Derhalben ſagt der beſchreiber der regeln der Prie⸗ 

ſter recht / ſo mit dieſen vnd dergleichen der h. ſchrifft ſpruͤ⸗ 

chen vberein ſtimmet / Der Clerich oder Prieſter ſol keuſch / oder mit 

dem band einer ehe behafft ſein. | 


Mere es wol / die alte Kirche canones oder regel / haben viel ans 
ders gelautet / denn die jtzige des Antichriſts. 


Aus welchem allen er warhafftiglich ſchleuſſt / das 
ein Biſchoff vnd Prieſter ſtrefflich erkant werde / wenn er 
mit vielen Weibern zu thun hat. | 
Wenn ſie aber ein eheweib / vnterm ſchein der geiſts 
ligkeit / von ſich jagen / ſo verdampt der Kirchen vrteil / beide 
Biſchoff vnnd Prieſter / on vnterſcheid jrer ſtende. Der 
Biſchoff aber vnnd Prieſter (ſagt die Kirchenregel) ſoll 
mit nichten ſein cheweib vnterm ſchein der geiſtligkeit von 
ſich ſchlagen / Wo ers aber von ſich treibet / ſoll er in den 
bann gethan / vnnd ſo er alſo verharret / ſeines ampts ent 

Auch ſpricht S. Auguſti. der den rechten weg vnnd 
meinung auch wol hat gewuſt / Es iſt keine that ſo gros vñ 
ſchwer / das ſie nicht ſolte zugelaſſen werden / damit eine er⸗ 
gere verhutet werde. r: 

Weiter leſen wir auch im andern buch Tripartitx 
hiſtoriæ / das auff die zeit / da das concilium zu Nita hat dis 
geſetz wollen auffrichten / das die 'Dychoffe] Prieſter vnnd 
Capellan / nach annemung der weihe / ſich entweder jhrer 
eheweiber enthielten / oder aber den orden ablegten / Paph⸗ 
nutius ſey auffgeſtanden (einer von den Marterern / dem 
Keiſer Maximus die rechte augen lies ausſtechen / vnd die 
lincken waden abſchneiden ) vnd habe darwider dense 


vnd oͤffentlich bezeugt / das die ehe ein erbar ſtand ſey / vnd 
daneben geſagt / das die gemeinſchafft der cheleute ſey 
keuſcheit / Vnnd hat ſie vberred mit ſeinem rat vnd beden⸗ 
cken / das ſie kein ſolch geſetz machten / Denn er ſprach / es 
were ein beſchwerliche ſache / die entweder ſie / oder aber 
fre eheweiber verurſachen wuͤrde zur vnkeuſcheit. So viel 
hat Paphnutius / der doch ein lediger vnd keuſcher geweſt / 
angezeigt / vnd das concilium hat ſeinen rat gelobet / vnnd 
in dem nichts geſatzt noch geboten / ſondern hats in eines je⸗ 
den freien willen / vnnd nicht in eine noth oder zwang ge⸗ 


ſtellet. 

Behalt dis ſtuͤcklein vnnd vergis es nicht / das allez eit das meiſte 
vnd furnembſte teil der geiſtlichen alſo ſey geſinnet geweſen / das ſie ei⸗ 
ne beſſere / — vnd Gott gefelliger keuſcheit / helligkeit vnnd geiſt⸗ 
ligkeit hat wollen ſtifften vnd anrichten / denn die ſo in heiliger ſchrifft 

von Gott gegruͤndet vnd angezeigt. Aber der heilige Geiſt hat 
nichts deſto weniger durch etliche entzele / frome vnnd einfeltige paph⸗ 
nutios oſſt gewehret / bis doch etliche das groͤſte teil das beſte / vnd der 
jrthumb die warheit vberwunden vnd vberwelttgt hat. 


Es ſind aber etliche / die S. Gregorium zur huͤlffe 
jres jrthumbs nemen / welcher freuel ich lache / vñ weicher 
vnwiſſenheit mir leid iſt. Denn ſic wiſſen nicht / das das 
ferliche geſetze ſolcher ketzerey von S. Greg. auffgericht / 
darnach mit wirdiger frucht der buſs durch jn iſt auffge⸗ 
haben vnnd abgelegt worden. Denn als er eines tages in 
einem teich nach fiſchen geſchicket hatte / vnnd ſahe / das jm 
mehr denn 6000. koͤpff von vnmuͤndigen kindern gebracht 
waren / ward er von ſtund an zu groſſer rew bewegt / ſeuff⸗ 
tzte hertzlich / vnd bekante / das ſein Geſetz von der Prieſter⸗ 
lichen keuſcheit ein vrſach were / ſolchs groſſen vnd grew⸗ 
lici; en mordes / Wuſch es mit billicher frucht der bus ( wie 
geſagt) vnd thet ſein menſchlich geſetz gar ab / vnd lobte den 
rat des h. Apoſtels S. Pauli / der da ſpricht / Es iſt beſſer 
ſich in den ehelichen ſtand begeben / denn brennen / _— 

| etzt 


ſetzt zu ſeinem teil hinzu / Es iſt beſſer ſich in den cheli <> 
ſtand begeben / denn vrſach zu mord geben. 117 


Wolt Gott / das man dieſe vnd dergleichen hiſtorien jtzt noch hety 
te / man wuͤrde gewislich darinne viel guts dinges finden / wider die 


Egiptiſche finſternis des Antichriſts. | 

Eo wird one zweluel ſolcher teich bey groſſen Aloͤſtern haben gele⸗ 
gen. Gedenck aber lieber Chriſt / wie viel vnmuͤndige / ja auch vnge 
tauffte Kinder des halben ſider zeit vmgebracht worden ſind, + 
moͤchte gerne von den Munchen vnd Nunnen hoͤren / warumb das 
ſie faſt in allen Cloͤſtern den ſagabaum haben. Phy 
Wenn ſie den@ausgang dicſer ſachen ſampt mir geo 
leſen hetten / wurden ſic villeicht nicht ſo freuentlich rich⸗ 
ten vnd vrteilen / vnd ſich auffs wenigſte fur dem gebot des 
Herrn fuͤrchten / Ir ſolt nicht richten / auff das jr nicht ge⸗ 
richtet werdet / Derhalben ſpricht S. Paul. Wer biſtn / der 
du einen frembden knecht richteſt ? 5] 
@ Solche vnd dergleichen hiſtorien haben die geiſtlichen mitbeſons 

gern vleis aus den bichern gekratzet vnd ausgeleſ⸗ | 


chet. 

Darumb ſol dein heilikeit auff hoͤren vnd ablaſſen / 
zu zwingen / die ſic allein vermanen ſolt / das du nicht mit 
zerſtoͤrung des gebots (das fern ſey) a befunden werdeſt / 
wider wertig dem alten vñ newen teſtament / Denn wie S. 
Aug. ſpricht zum Donato / das iſt das einige / das wir in 
deiner gerechtigkeit ſehr fuͤrchten / das du es nicht dafur 
halteſt / man muͤſte nicht mit Chriſtlicher ſanfftmuͤugkeit / 
ſondern nach der grauſamkeit der miſſethat ſtraffen / wel⸗ 
chs wir dich vmb Chriſti willen bitten / du wolteſts nicht 
thun. Denn alſo ſollen die ſuͤnde geſtrafft werden / das leu⸗ 


* 


te vberbleiben / denen jr ſuͤnde leid ſey. 


Was ſagſtu Ketzer / der — wol diſpenſirn vnnd ordenen / 
beide wider das newe vnd alte Teſtament. "05208 


: Wir begeren auch das du dieſcs ſpruchs S. Augut 
ſtini gedenckeſt / da er ſagt / Es ſoll nichts geſchehen aus be⸗ 
gier zu ſchaden / ſondern alle ding ſollen geſchehen aus lie⸗ 
be / zu raten vnd zu helffen. e e 

Item 
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ſetzt zu ſeinem teil hinzu / Es iſt beſſer ſich in den ehelichen 
ſtand begeben / denn vrſach zu mord geben. | 

Wolt Gott / das man dieſe vnd dergleichen hiſtorten jt noch hety 
te / man wuͤrde gewislich darinne viel guts dinges finden / wider die 
Egiptiſche finſternis des Antichriſts. 

Es wird one ʒweluel ſolcher teich bey groſſen Aloͤſtern haben gele⸗ 
gen. Gedenck aber lieber Chriſt / wie viel vnmuͤndige / ja auch vnge⸗ 
tauffte Rinder des halben ſide r zeit vmgebracht worden ſind. 3 
moͤchte gerne von den Muͤnchen vnd Nunnen hoͤren / warumb das 
ſie faſt tt allen Cloͤſtern den ſagabaum haben. 


Wenn ſie dens ausgang dicſer ſachen ſampt mir geo 
leſen hetten / wurden ſie villeicht nicht ſo freuentlich rich⸗ 
ten vnd vrteilen / vnd ſich auffs wenigſte fur dem gebot des 

Herrn fuͤrchten / Ir ſolt nicht richten / auff das jr nicht ge⸗ 
richtet werdet / Derhalben ſpricht S. Paul. Wer biſtu / der 
du einen frembden knecht richteſt? 


@ Solche vnd —— hiſtorien haben die geiſtlichen mit beſon⸗ 
dern vleis aus den buͤchern gekratzet vnd ausgeleſchet. 


Darumb ſol dein heilikeit auff hoͤren vnd ablaſſen / 
zu zwingen / die ſie allein vermanen ſolt / das du nicht mit 
zerſtoͤrung des gebots (das fern ſey) a befunden werdeſt / 
wider wertig dem alten vii newen teſtament / Denn wie S. 
Aug. ſpricht zum Donato / das iſt das einige / das wir in 
deiner gerechtigkeit ſehr fuͤrchten / das du es nicht dafur 
halteſt / man muͤſte nicht mit Chriſtlicher ſanfftmuͤtigkeit / 
ſondern nach der grauſamkeit der miſſethat ſtraffen / wel⸗ 
chs wir dich vmb Chriſti willen bitten / du wolteſts nicht 
thun. Denn alſo ſollen die ſuͤnde geſtrafft werder / das leu⸗ 


te vberbleiben / denen jr ſuͤnde leid ſey. 
* Was ſagſtu Retzer / der Bapſt kan wol diſpenſirn vnnd ordenen / 
beide wider das newe vnd alte Teſtament. 


Wir begeren auch das du dieſes ſpruchs S. Augu⸗ 

ſtini gedenckeſt / da er ſagt / Es ſoll nichts geſ chehen aus be⸗ 
gier zu ſchaden / ſondern alle ding ſollen geſchehen aus lic⸗ 
be / zu raten pnd zu helffen. n 
Item 


mane euc 8 Cbriſti/ in - 
ii alle die jr nicht zeitliche giiter habt / ir 
Holt ſic ni! —— en zu haben / Alle die ſo jr ſie habt / wol⸗ 
lei a ewer ve rt 5 au oa en Ae ſetzen / vnnd euch dar⸗ 
_ anFuicheve Ich ſage aber nicht / das jr verdampt 
. werdef/hh Sondern wenn jr cuch darauff 
 verlaſſce | ſeed verdammet. Wenn ir euch derhals 
be fare 1 enn jr der gemeinen art des menſch⸗ 
26 [pon wegen der furtreff lichen einigk eit 


ele vnd rechte meinung / ſolſtu ſchaͤ⸗ 

m brun der Apoſtoliſchen predigt / Biſtu ci⸗ 

g/ſo ſuche kein eheweib / Biſtu gebunden 

(bj ſoſuche nicht entledigung / Vnnd folget 

! _ Die eheweiber haben / ſollen ſein / als hetten fie keins / 
A di. d ex welt b rauchen / ſollen ſein als gebrauchten ſie ir 
nicht Jen er ſagt von den witwen / wenn eine freien wil / 


n wer ſr gefellet / allein im Herrn / Aber in 
wy iſt ſich nichts vnter winden / in dem ches 
e der Herr verboten hat. 
Le Auch fage Jeremias / Ir ſolt ewer vertrawen nicht 
en n del woͤrter / vñ alſo ſagen / Der Tem⸗ 
2222 der Tempel des Herrn / welchs Hierony. 
- — vnd ſpricht / Das mag auch von den Jungfrawen 
geſa wgt werden | die ſich der keuſcheit mit vnuerſchamptem 
: ange fic d beruͤmen / vnd reinigkeit fu geben / ſo doch das ge⸗ 
wi iſſe <a ers hat / vnd wiſſen dieſe beſchreibung des Apo⸗ 
7 4 # t / das das eine rechte keuſche Jungfraw ſey / die 
= lei eee keuſch vnd reine ſey. Denn was 
bu tdie reinigk eit des leibes / wenn das gemiith oder hertz 
— 8 2 wenn ſie die ander tugent / dic wr Propheten 
5 e mo hat. 5 
8 C Das iſt 


d er gebt us ele bi enter runs ic) h3hi rar · 
| e auff jre gute wer PE erogatios © 
nis / das iſt / ver iez vil aben/ vund guperg ten 
verkeuffen / ſo ſie doch vnflertger/heslicher vnd mehr beſchmeiſt ſing} / 
mit vnkeuſcheit vnd allerley ſ dee ls. Sardanapalu | 
Heliogabalus / ja als der leidige Teufel ſelbſt S wr 8". on 
Welche weil wir ſic ſehen / das du fic um teil haſt/x 
wol wiſſen / das du den rechten weg vnd Chriſtliche 
nung / ob wol in dieſer ſachen gentzlich vergeſſen / doch in 
andern thaten zimlich behalten / tragen wir gantz keinen 
zweiuel / du werdeſt dis vnbillich vnd vngerecht urnemen/} / 
beſſern / abſtellen / vnd endern / Derwegen wir auch k die 
ſen deinen / wicwol ſchedlichen feil / nicht mit ſo getr. 
gen ernſt / als oat wol vermochten vnd vrſach chabt / ver 
+ O ſchweig — Gottes walen / Retzer eren, Ziſchoff 
noch das ganze Concilium ein einige macht noth n Mlletheld - 
#igſten Vater den Bapſt zu ſtraffen / oden zu refotmmen. 
Denn ob wol den woreern nach der Biſſt hoffliche : 
ſtand groͤſſer iſt / denn die Priesterschaft 1 fe och Ae 
guſt. kleiner denn Hierony. Vnnd es ſofl keines kleinem 
oder mindern ſtraff mit beſchwerung / verdries vnd vnwild 
len angenomen oder verfolget werden / zuuor wenn derſſo 
geſtrafft wird / erfunden wird / das er wider 1 | 
pnd den menſchen - gefallen handelt. „ 
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on ol das fe anderer meinung ſind gew > 
warheit hat / oder in ſich helt / durch Goͤttliche h 9 of 6 
entweder von andern oder auch von vns gemercket vnd ven 


ſtanden iſt worden. 
b OAPI wider die papiſttſche Schu ſo dit verktreten 692 | 


Dex Veter hoͤher achten / denn die b · Schri 0 


Was mc gaber der wathelt mehr entgegen vnd wi⸗ 
wertig er funde werden / denn dieſes e das die war heit 
Tc von ae rebt / nicht zu einem menſchen / ſons 
Y 3 | ll e des pfehig iſt / der faſ⸗ 
60 1 527 furgeben (weis nicht durch welchen 
nich an e ſoll mit dem ban⸗ | 


0 a en / peep ee ſind auff die vn⸗ 
heit das ſic Ich nicht konnen auff halten / wider den eh 
der vnrcin igfcit mit blutucrwanten / noch leider der 
” Yigſten vermiſchung mit den knaben / das ſie 

vor der reine Prieſter che einen ſchew tragen / vnd grewel 
-haben/viiddic Prieſter nicht als mitknechte vermanen / ſich 
ehelichen ſtandes zuenthalten / Sondern ſie als fnechs 


eee ond ywingn fc deſig 


igen vnd 9 


1 enter gro tockung vnnd blendung ſein bey 


da ob ie wol 2 grei N 
ein 5 r de 5 EN, vnd vnzůͤchtiges les 
— alle Prieſter zu ſolcher keuſcheit 

zwingen wollen. 


1 Auff wel es 7 wil nicht ſagen rad / ſie ſo ner⸗ 
Fiche vnnd vnchrliche anſuchung vnd anmutung doͤrffen 
derfur beingen / vnd + frey ſagen das es ehrlicher ſeyſſich 


E ; mn viel fr frawen heimlich zubefudeln vnd beſchmeiſſen / det 


_ © offentltch mit einer einigen frawen ſich verehlichen / welchs 
fie warlich nicht ſagten / wenn ſie aus dem vnd in dem we⸗ 
fen der da ſpricht / Wehe euch Phariſeern vnd gleiſnern / 
Diaie jr alle ding thut von wegen des menſchen / vnnd durch 
| Man! weil ſie die mens Tow fuͤrchten / on 1 zu 

6 ij an⸗ 


ſchanden worden denn der en R harte vera 
F Alſo ſchreiben auch itzt die Papiſten/es ſey ene klemer vnd gen 
f unde / das ein Prieſter huret / bubet / vñ allerley ſdnde . ps 
bebe gehe / denn das er ein ehelich Weib nach Gottes 


Dis ſind die menſchen / ſovns ahr vnd m mch ſolten 
vberreden vnd einbilden / das wir vns vor Goit der alles 
ſihet / ſchemeten ſander zu ſein / denn maugen ſi if fin 5 + 
den menſchen rein zu ſein. „ 
Deerhalben wie wol ſi e aus verſchůldi ung 21 t 
heit keinen rat der guͤtigkeit vetdienen / ſo rowird el 
eingedenck der menſchlichen gebrechligkeit / len 

cg mit durch hertzlichs mitleiden der lieb/dennaslic hen aq 
des Herrn Chriſti / der da ſpricht / ff leiſner / w 


erſten den balcken aus deinem auge / ſo wirſtu als ff ub 2 n 4 . 


hen / das du auch den ſplitrer aus deiner By -uderi miſt A 4M 
auswerffeſt. 3 
re fogen von eſte Popiſie ibre y/ than e þ 
ney / vnd Sodomittſch FW yon rchen / vnd x 
27 ſic) Se be vnd ſtraffen e UI 88 J 
inagoge haben abgeſondert. 5 4 1 1 =; 6 2 | 
Auch bitten wir ſie / das ſie des warnemen 15 ber 
Herr von der vnzuͤchtigen frawen ſagt / Wer one ſilideiſ| 
vnter euch / der werffe zum erſten einen ſein « uff ſie / as 
ſpreche er / wenn es das geſetz gebeut / wenn es Moſes eis / 
ſo beuelhe ichs auch / Aber ich wil reine/vnbefſceftevund 
tichtige diener des geſeges haben / Mercket was fr zuleg 3 
ich bitte euch / jr wollet in acht haben / was jr ſeidt / n wen 
du dich ſelbſt anſiheſt / wie die ſchri ſagt ſe wirſtu njmere 
mehr keinen verſprechen / vnd jm vbel nachreden. 
Vns iſt auch angezeigt / das ſich etliche aus jnen or 


groſſem ſtoltz vnd hohmne/ ſo gewaltig herfur bee, F; 1 


deben / | das ſie ſich vnterſtehen / die Schaf des Herrn / 
vor wel che die frome Hirten leib vnnd leben ſetzen / _— 
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ch laſſen a miſchlgen one billiche vrſach zu reifſen, 
eint ſie der h. Grego. vnd ſage / Wie wird es 
7 zugehen / weñ die Hirten beginnen Wol⸗ 
1. —— anders vber wunden / denn 
| 25 tobet / Wer wird aber den verfolger rich⸗ 
denn der ae ruͤcken zun Are vnd geiſſeln ge⸗ 


8 was os poet wol ſ⸗ Y, wenn on jtzt leben 
Biſchoffe / Prelaten 
n EE ö vnnd almoſen / ſo inen 
ol 25 mit Te ens tay ty⸗ 

n / plagen / vnd ermorden. 


* i auch nüt vnd guezuhoren / mit waſſerley fru⸗ 
eiche Gottes alſv ſehr geergert / vnd die Prieſter ſo 
en Avon den Diſchoffen vnnd den vngleubigen vers 
| d. Denn ich darff die kecklich vngleubig nen⸗ 
vo = 'Apoſiel S. Paul. zum Timotheo ſchrei⸗ 
d 5 etliche in den letzten zeiten von dem glauben werden 
u vnd abtretten / vnnd x den geiſtern des jrthumbs 


55 en / vnd der lere des Teuffels in der gleisnerey / die 


5 f Fe _— os gewiſſen haben / vnnd den ehelichen 
Ward, 25 ver Bapſtves Teſs ſb fr / vie auc Paulus 
: Re Ar alhic ieiſt/ſo mans vleiſſig anſicht / der gantze 


| 5 des vnk rauts / vnd die verſamlung aller vnſinnig⸗ 


nn nach dem die Prieſter oder geiſtlichen durch 
. riſaiſche vnſinnigk eit der Prelaten bezwungen / 
then die billiche gemeinſchafft eines eheweibs verlaſſen / 

1 —.— vnk euſcheit / ehebrechen / vnnd andern bos⸗ 


T. 2M 8 u die allervn zůchtigſte diener vnd ſchandlappen wor⸗ 


Dieſe ſind es / ſo dieſe Ketzerey in die Kirche Gottes 


Sx, infiren/ als rechte blinden{citer/auff das erfülle werde / 


C ij das 


e Pfalmiſt als der and geld Me , ; — „ 
e fiemih ö U nin pr jnen ckelt wer, 
den / das ſie nicht ſehen / vnd kruͤmmen 1 — _ 
— — 1 . ſind leere le de . | 
< | 


eil denn O Dayſt nemamo der dich ene 15 
borgen iſt / das / wenn du durch die klarheit des rechten wes - 
gs vnd meinung vermercket haſt / das ſo groſſe peſtileng vñ 
verderbung durch dein gebot ober deere ſolt fag RG 
mermchr wurdeſt bewilliget haben / in de pertaree! o -: 
hafftige eingeben. : 3 
Wir raten dir durch die trem der pflichiamnontes : 
| 2 vnd vleiſſig ſeiſt / damit ſolche gro⸗ 
e ergernis der Kirchen Gatter miige auffge gaben vnnd 


vnd rechte meinung o dic Phariſaiſche le — . 2 


des Herrn ausradeſt / auff das nicht die einige Sunamitis 
vnd lieb haberin des Herrn lenger ſich der ehebrecher nw 1 
brauche vnd halte / das heilige Volck vnd Kaͤniglich =_ 
ſterſchafft / durch dic vnwiderbringliche abſcheding on | 3 
abſunderung von jrem Breutigam Chriſtus abreiſſe / 
weil niemands on die fcuſchei; nicht allein in der Jungs 7 
E auch in der reinen ehe vnſern Herrn 
C MRiſtum jchen wird / welcher ſampt Gott dem Vater 
vnd heiligen Geiſt lebet vnd regieret zu ewie en zeiten. 
merck / der Bapſt lernet eine phariſeiſche leer / die Chriſtum vnd 
ſeine Ape vo lnguyes Wanne vnd anne : 


2 


vortede Marrani / vber das Bůch⸗ 
von petri Bapſtumbs / von der heilikeit 

en Pen der Geiſlichen 5 
Ich lobe oder verteidige auch nicht die misbreuche / las 
und vnfletig / ſchendlich vnd vnzuͤchtig weſen / mit wel⸗ 
fur andern der Koͤmiſche ſtuel / vnd durch vnd durch die 
* 5 _— 1 * e 3 _ 

fn ſehr b weſen / vnd zwar noch iſt / vnn 
verunre get gawüch geſtuncken vnnd noch ſtin⸗ 


* 


chelmiſch / 
tterbibiſch gehalte lbigen mie groſſen vnd 
vnnd ( das ich geſchweige / anderer vieler 


Ls 
AR 


deburgf/bep 
decher. 


— rr en ne 


